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Kın Blick nach draußen, auft niıchtchristliche Parallelen, verleiht der Darstellung
einen besonderen Reiz, auch WEn be1 dA1esen Parallelen nıcht muiıt Sicherheit VO.  S

hängigkeıit gesprochen werden kann
Mit besonderer I12iebe werden Jeweils jene 'Teile behandelt, welchen der VE bereiıits

eın persönlicheres Verhältnis hat So regelmäßig der (;esamtbereich des Kultes,
angefangen VO Kirchengebäude über Geräte, (Eewänder, Amter hın /A  — Feler des Kultes
selbst, innerhalb dessen die Eucharistiefeier STETS das Herzstück bildet. Darüber hinaus
die Anfänge des koptischen Christentums und die Krage der ortdauer altägyptischer
Klemente ın ihm

Der gleiche N4 hat heses Mal ber mıt Unterstützung VO.  - Dr. Alßfalg noch
einen Abrıiß der armenıschen Kultsymbolık (S 235—53) angefügt, da, der ursprünglıch ın
Aussicht ZENOMMEN! Inglisian ausscheiden mußte (Gerade anuıt dem Hintergrund
der ‚.ben geschilderten Kıgenart der beiden Abhandlungen über e koptische un Cie
äthiopische Kirche empfhindet 111a die andere Art der Darstellung U schmerzlhicher.
Dennoch wıird uch der achmann cesen Beitrag nıcht hne Nutzen durcharbeiıten.

Das (+esamtwerk bhjetet ıne der bedeutsamsten Übersichten über die östlichen christ-
lichen Kirchen ın deutscher Sprache, welche WITr ZULC e1ıt besıitzen. Nicht mınder nımmt

Iın der SaNnzech Sammlung eınen Khrenplatz e1n. Kngberding
Leıipoldt, Wıdengren, dam, Spuler, Dıetrıch,

KUuckK, Arberry, Strothmann, Gabaın, Reluqgrons-
geschiuchte des Orzents N der Zeıt der Weltreigronen Spuler Hrsg
Handbuch der Orventalıstik, AbDt:. A Abschnıiıtt, Leiıden-Kö6öln
1961. brosch.. 8il 554 5., Taftfeln Übersichtstafel, 55 GId

Der NEUE Band des VO.  - Spuler Hamburg herausgegebenen Handbuchs der Orzen-
talıstık bietet eın reichhaltiges Nachschlagewerk über che Religionen des Orients (n dem
1M Titel bezeichneten Zeitraum), dessen eingehende W ürdigung die Kraft eines einzelnen
Rezensenten tast, übersteigt. Auf 514 Seiten ist hier VO.  > bekannten Fachleuten alles
zusammengestellt, Was e gegenwärtıge Forschung auft diesem (Gebiet A asch hat

Der and begınnt miıt einem Abriß über »Frühes Christentum i1m Orient (bıs 451)«
0 3—42) AUS der Feder des Altmeisters ‚JJohannes Leipoldt. Wıe alles, WasSs VO.  — Leipoldt
stammt%, enthält uch diese Studie ıne Fülle VO.  S Material un Anregungen, wobhbel | 7 E
poldt uch Einzelproblemen (wıe der Symbolgeschichte des Fisches, den altägyptischen
lementen 1m koptischen Christentum, den Zusammenhängen zwıschen der Gestalt
der Madonna und der Isiısverehrung) nachgeht, Cie iıhn schon öfters beschäftigt haben

Daran schließt sıch he Darstellung der »synkretistischen Religionen« (S 43562 VO.  -

(+e0 Wıdengren, dem bekannten schwedischen Religionshistoriker und Orientalisten,
&. der sich mıt den Mithrasmysterıen, den kleinasıntischen Religionen, der syrıschen
und der ägyptischen Keligion (soweılt 1E unter den Begriff des Synkretismus fallen)
beschäftigt. In einem weıteren Abschnitt behandelt Widengren che Mandäer (S 83—-101),
ın einem eigenen Unterabschnitt (S. I8—100) uch chie Sabier, 1Nne syrisch-heidnische
Religionsgemeinde ın Harran In Mesopotamıen.

Adam wıdmet eine sehr raägnante und gediegene Stuche dem Manıchäismus
(S

Das Kernstück des Bandes bilden die sieben Abschnitte VOILl Spuler über dıe
orientalischen Kirchen (nestorlanısche Kirche westsyrisch-jakobitische Kırche
S.170-216;: Maronıten s.21(=25: Thomas-Ohristen ın Sudındıen 5.226-—-39:; armeniıische
Kırche 5. 240-68; koptische Kirche 5. 269—-308; äthiıopische Kiıirche 5S. 309—-158). Spuler
behandelt vorwiegend cdie außere (+eschichte cieser Gemeinschaften, ie ın den einschl:
gıgen Publiıkatıonen oft kurz wegkommt. Daher erscheinen INır se1ine sieben Beiträge,
die VO.  > der umfassenden Kenntnis der Gesamtgeschichte des Vorderen und Mittleren
Orients des Verfassers getragen sind, al< ıne wertvolle Krgänzung der Fachlhiteratur.
Als geradezu einmalıg MUu. cdie tafelartıge Übersicht über cdie komplizierten Ver-
hältnısse iın der Aufgliederung der Thomas-Christenheit (ZW. 238/239 bezeichnen.
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VDer Abschnitt über das yorientalische Judentum ın seiınen relıg1ösen Vorstellungen
VOILL der nachbiblischen eıt bıs zur Gegenwart« (S 325—404) hat Dietrich /A

Verfasser, der bereıts ım Handbuch der Orzentalistik 111 (Semitistik) dıe hebräische Lateratur
der nachbiblischen eıt (S behandelt hat

Die Welt des Islams ist ın mehrere Abschnitte aufgegliedert un verschiedenen Ver-
fassern zugeordnet worden. Dem Hallenser Orientalisten ück ist die Darstellung
der »Religion des sunnitischen Islams« (S 405—448) verdanken, der englische Beitrag
»Sufism « (S 9—75) stammt VOoL Arberry, der Beitrag »Schuten un Charid-
schiten« (S 6-—95) VOIN dem Maı 1960 Hamburg verstorbenen Stroth-
1112 1111 In eiınem etzten Abschnitt befaßt siıch V, (G(abaıln mıiıt dem » Buddhismus ın
Zentralas]ıen« (S 496—-514). Eın ausgezeichnetes Register VO.  o Seiten beschließt den and

Kıs waäare verfrüht un überdies ın diesem Rahmen nıcht möglich, den einzelnen
Beıträgen eingehend Stellung nehmen. Sicherlich werden verschiedene der hier VOI'-

getragenen Ansıchten noch 1ın die Kontroverse eintreten, VOL allem Wıdengrens
Ansıcht über die Entstehung der Mandäer. Hier scheıint MIT doch die jüdisch-westsemitische
Schicht gegenüber den mesopotamischen Klementen etwas stark ın den Vordergrund
gerückt. Auch sprachlich hätte der Herausgeber ın Wiıdengrens Beıträgen manches
verbessern sollen. Zu der Frage des Mess]as ben Joseph den Manı dem (+ekreu-
zıgten gleichsetzt, ware noch das uch VO.  - Hurwiıtz nachzutragen: Ie (z7estalt des
sterbenden M essias Studien AUS dem Jung-Institut, Zürich VLE (Zürich-Stuttgart
1958 In der Bibliographie der äthiopischen Kıirche abe ich mich 318 vergebens
gefragt, aru meıne Komtische Gregorvosanaphora hier erscheint. 399 Die Patrologıe
VO.  = Altaner ist bereıts 1958 Auflage erschienen. Die Bibliographien der orlen-
talischen Kirchen hätten vielleicht noch eLwas erweıtert und ausgeWOSCHNECL gestaltet
werden können. Nützlhlich ıst ‚ber die einıge Maljle ın wenıgen Worten beigefügte Beurteilung
einzelner Publikationen.

Wenn 113  - den and als Gesamtheıt sieht, wird INa  w dem verdienstvollen Heraus-
geber des »„Handbuchs« die Anerkennung nıcht können, da ß diesen wichtigen
e1l In gediegener un zuverlässig orıentierender YKForm herausgebracht hatı (Jerade
be1ı Handbüchern muß zuverlässiıge Information der oberste Leıitsatz se1IN. Ich bın sıcher,
daß cdieser schöne and bald ınen Platz auftf dem Schreibtisch jedes Fachgelehrten finden
wird. Krnst Hammerschmidt

uan Mateos SJ, Le T’ypıcon de Ia Grande Eglıse. Ms Sarnte-Orovn 40,
secle. ntroductkvion, Terxte CrubuQuUE, Traductvon el Notes Tome Le cycle

des douze MOS Orijentalıa Christiana alecta, 165 (Roma 1962; V1
38Q 5.)

Als Anton Baumstark sSeINE eindringenden Untersuchungen ZU T'ypıkon der Hs
Patmos 296 anstellte vgl Jahrbuch für Liturgiewissenschaft 11926]Eunı OrChr
11928| 1—32), empfand als starke Behinderung, daß keinen Zugang hatte einem
der bedeutendsten Zeugen der gottesdienstlichen OÖrdnung der Großen Kirche, der
durch cdıe Reichhaltigkeit ihrer Angaben ausgezeichneten Hs Agıu Stavru Ja
sollten noch mehr a,ls Jahre vergehen, bıs dieser Zugang erschlossen wurde. ‚Jetzt
hat sich Juan Mateos, der ge1t mehreren Jahren Wwı1e eın lon1ler der Wissenschaft VO.  w

den ostchristlichen Liturgien cdient, diıeser verdienstvollen Sache miıt großem (jeschick
aNSCHOMMEN, Der vorliegende erste and behandelt das unbewegliche Kirchenjahr
VO. September bıs August

Vom oriechischen ext der Hs werden ‚ber 1U cie eigentlich liturgischen Angaben
geboten; das AL Material, welches das Synaxar betrifft, ist grundsätzlich ausgeschieden
worden. Diese Maßnahme ist, durchaus verständlich, da Ja dıe Veröffentlichung der
Liturgiewissenschaft dienen soll un da für das Synaxar dıe Veröffentlichung des Sir-
mondianus un verwandter Hss durch Delehaye Actass Prop. Nov ZUTT Verfügung
steht. Neben der Haupt-Hs. werden uch herangezogen die Hss Patmos 2268 Oxford,
Auet. 5, 10 VO. ahre 13329, welche bisher noch nıcht beachtet worden ıst; Parıs,


